Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 212. 


Preßſtimmen 


zur 


Kaiſerrede in 


Königsberg. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Nicht gegen ihren Monarchen kann 
ſich jemals die Oppoſition der Adligen oder Nichtadligen Konſer⸗ 
vativen richten, das wäre in der That ein Unding. Nur gegen 
die verantwortlichen Diener erheben ſie ihre Stimmen, wenn ſie 
von der Schädlichkeit der von jenen vorgeſchlagen Maßregeln nach 
gewiſſenhafter Prüfung überzeugt ſind. Nicht ſowohl die ablehnende 
Haltung des Adels in der Handelsvertragspolitik kann das landes⸗ 
väterliche Herz des Monarchen in ſo hohem Grade bekümmert 
haben, als die Form, in der ſich mehrfach dieſe Gegnerſchaft 
äußerte. Und da gilt es offen zu bekennen, daß dieſo hie und 
da ſelbſt jenes Maß überſchritten hat, daß die „Hitze des Streites“ 
auch entſchuldigen kann. Erklärlich war dieſe Erregung ſchon, er⸗ 
tennt doch auch der Kaiſer ſelbſt die „ſchweren Sorgen“ im vollſten 
Maße an, die den Landwirth bedrücken. Das Wort „als aus⸗ 
gelöſcht betrachte ich alles, was geſchah“ iſt aber kein bedingungs⸗ 
loſes. Der Kaiſer verlangt einmal den Verzicht auf die Kampfes⸗ 
mittel der „gewerbsmäßigen Oppoſitionsparteien,“ indem er zu 
vertrauensvoller Ausſprache auffordert. Mit hoffnungsfreudigem 
Herzen werden nunmehr alle Wünſche und Klagen vertrauensvoll 
unſerm kaiſerlichen Herrn ſich nahen dürfen. Ums andere mahnt 
der Kaiſer zu chriſtlicher Hoffnung, 
Kampf für Religion, für Sitte und 
parteien. Dieſer Aufruf wird nicht nur bei dem „Adel deutſcher 
Nation“, an den er ſich zunächst richtete, williges Ohr finden, 
ſondern alle treuen Unterthanen werden ⸗ſich um dieſes von kaiſer⸗ 
licher Hand erhobene Banner in hingebender Begeiſterung ſchaaren. 
„Ehrlos, wer feinen König verläßt“, das iſt eine fo ernſte Mah⸗ 
nung an alle in perſönlicher Treue dem Monarchen ergebene Kon- 
ſervativen, daß fie niemals ungehört verhallen kann. Mag auch 
die Vergangenheit ihnen manche Seufzer abgerungen haben, mag 
auch die Gegenwart noch jo ſchwer auf ihnen laſten: ihr König 
wird nicht umſonſt an ihre Ehre appellirt haben. 

Die „Kölntſche Zeitung“ ſchreibt: Es wird nicht fehlen, daß 
man den Verſuch machen wird, an der Rede des Kaiſers zu 
wenden und zu deuteln, und insbeſondere kann man ſich darauf 
von Seiten der Agrarier gefaßt machen. Demgegenüber ſcheint 
es angebracht, die Rede als Ganzes zu betrachten, und wenn man 
das thut und von allen Einzelheiten abſieht, ſo erhält man un⸗ 
zweifelhaft den Eindruck, daß der Kaiſer nichts anderes wollte, 
als den Agrariern eine ſtrenge Warnung geben. Es iſt nicht un- 
bekannt, daß der Kaiſer ſchon ſeit geraumer Zeit das Treiben der 
Agrarier mit großem Mißfallen betrachtet hat, und daß er der 
Ueberzeugung iſt, daß er nicht das Recht habe, das allgemeine 
Wohl zu Gunſten eines einzelnen Standes zu ſchädigen. Wenn 
dem Kaiſer der Kampf gegen die Umſturzparteien jo ſtark als 
wünſchenswerth und nöthig betont hat, ſo hat ihn dabei vielleicht 
auch die Anſicht geleitet, daß das Treiben des Bundes der Land⸗ 
wirthe durch andauernde Verhetzung und Erregung von Unzufrieden⸗ 

eit nur dahin wirken kann, der Sozialdemokratie auch auf ſolchen 
Gebieten den Weg zu ebenen, die ſich ihnen bisher verſchloſſen 
hatten. Unſeres Erachtens braucht der Aufruf zum Kampf gegen 
die Umſturzparteien auch keineswegs ſo verſtanden zu werden, als 
ob der Kaiſer damit ſchon eine Aera neuer Sszialiſtengeſetze an⸗ 
kündigen wolle. Schon daß der Kaiſer die Worte gebrauchte: 
„Auf zum Kampf für Religion, Sitte und Ordnung gegen die 
Parteien des Umſturzes“ deutet darauf hin, daß er mehr eine 
moraliſche, alle jtantserhaltenden Elemente zuſammenfaſſende Thä⸗ 
tigkeit aller Parteien gemeint hat, als eine Geſetzgebung, durch 


Polizell. Bekanntmachung. 


Ordnung gegen die Umſturz⸗ 


Nachſtehende 
„Landespolizeil. Anordnung 
1. a 
Das durch die . ne Anord⸗ eee . 
nung vom 7. Auguſt d. Js. — abgedruckt in on 
dem Extrablatt zu Nr. 32 des Amtsblattes und laſſen 


} uſt d. Js. — erlaſſene Verbot 
use von Personen aus Mupland 
an dem Grenzübergange bei Gollub wird 
hiermit auf die Grenzübergänge 12 Piſſa⸗ 
frug und Gorzuo ausgedehnt. gala 
wird die Einfuhr von Milch aus Rußlan 
auf den genannten drei Grenzübergängen 


hierdurch unterſagt. 


Vorſtende Anordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in * 


uwiderhundlungen gegen dieſe landes⸗ Wir verſenden 


poltgellche Anordnung unterlisgen den Straf⸗ 
bejtimmungen des § 327 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches. 
Marienwerder, den 5. September 1894. 
Der Regierungs-Präſident 
von Horn“, 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


bracht. 3590 
. den 7. September 1894. 


Die Tolizei⸗Verwaltung. 


Gegenden. 


Carl 


zu vermiethen. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


der Königsberger Rede für ſolidariſch erklärt. 


endlich fordert er auf zum 


Jeder fein eigener Rechtsanwalt! 


Wer unfere vielen Reichsgeſetze, 


jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 
ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf⸗ 
zeigen, Klagen und Klagebeantwortungen ꝛc. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deut 

nebſt Hausanwalt, 

SFormufarfammlung 

3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. 
2000 Seiten stark. 


dieſes Werk 
oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. 


DER” Zei Nichtgeſalken fofortige Zurückna 


Ein möbl. Zimmer 
Brückeuſtraſte 16, I. r. 2. Etage, vermiethet 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. 


Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


(Zweites (Blatt.) 


Zeilung 


| Anzeigen» Preis: 
Die Sgefpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


die man mit einem Schlage Deutſchland von den Sozialdemokraten 
befreien könnte. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt: 
„Lärm“, den die Agrarier gemacht haben, von der Oppoſition, 
welcher er bei ihr begegnet ſei. Andererſeits betont er, daß der 
Adel ihm beſonders naheſtehe, was an das Wort von „den Edel— 
ſten der Nation“ erinnert, und er bietet dem Adel die Hand, er 
will alles vergeſſen, was allerdings die loyale Unterwerfung der 
Fronde zur Vorausſetzung hat. Der Kaiſer ſpricht davon, daß ſich 
der Adel um ſein Haus ſchließen müſſe, wie der Epheu ſich um 
den knorrigen Eichbaum lege und ihn ſchütze, wenn Stürme ſeine 
Krone durchbrauſen. Sollte wirklich der kriechende und kletternde 
Epheu die Eiche mehr ſchützen als ausſaugen, ſo bedarf die Eiche 
dieſes Schutzes nicht, wenn fie geſundem Boden ihre Kraft ent- 
nimmt, und der Kaiſer ſelbſt ſagt in ſeiner Rede, daß die Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen durch einen leiſtungsfähigen Bauernſtand, alſo 
nicht durch den Adel, die Säule und Stütze der Monarchie ſei. — 

Die Wiener „N. Fr. Pr.“ nennt die Rede eine wohlver⸗ 
diente Strafpredigt. 
jeder Verſuch, ſeine Worte künſtlich auszulegen, vergebliches Be⸗ 
mühen wäre. Mit ſeinem Reichskanzler habe ſich der Kaiſer in 
Für Caprivi be⸗ 
deute der Trinkſpruch des Kaiſers einen Triumph. — Das 
„Frem denblatt“ meint, Kaiſer Wilhelm nehme den altpreußiſchen 
patriarchaliſchen Standpunkt ein, der aber nicht veraltet ſei, ſolange 
der preußiſche Adel ſeinen Rang und ſeine altererbte Stellung 
nicht aufgeben wolle. — Die „Preſſe“ legt dar, die Strafpredigt 
ſei ein deutlicher Beweis, wie nahe dem Herzen Kaiſer Wilhelms 
der Adel ſtehe. Die Sozialdemokratie werde dieſe Rede als neuen 
Kriegsruf anſehen und die Werthſchätzung des Kaiſers für den Adel 
auszubeuten verſuchen. / 

Die engliſche Preſſe befpricht faſt einſtimmig die Kaiſerrede. 
Der „Standard“ ſchreibt, er ſei gezwungen zu geſtehen, daß die 
Rolle, die der Kaiſer ſich vorgeſchrieben, keineswegs im Mißklange 
mit dem Geiſte und dem Bedürfniſſe der Zeit ſtehe. Die öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland werde eher angenehm berührt als 
beleidigt werden durch dieſen Beweis des gründlichen Wunſches 
des Kaiſers, dem ganzen Gemeinweſen gegenüber ſeine Schuldig⸗ 
keit zu thun und ſich außerhalb der Parteien zu ſtellen, ſelbſt 
wenn letztere aus ſeinem eigenen Adel zuſammengeſetzt ſeien. Die 
Rede könne nicht ermangeln, einen tiefen praktiſchen Eindruck zu 
machen auf jene, an die ſie beſonders gerichtet iſt. Sie ſei feier⸗ 
lich, ernſt, entſchloſſen und geradezu. 

Von der ruſſiſchen Preſſe begrüßt die „Nowoje Wremja“ die 
Erwiderung des Kaiſers auf die Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters von Königsberg und namentlich die kaiſerliche Zuſicherung, 
durch Worte des Friedens werde erhalten werden, was durch das 
Schwert der Hohenzollern gewonnen worden, als eine neue Bürg⸗ 
ſchaft der Feſtigkeit und langen Dauer des europäiſchen Friedens. 


8 Vermiſchtes. 


Zwei Soldaten. Ein bergiſcher Junge, der in Köln bei 
dem 40. Infanterie⸗Regiment feine zwei Jahre abdient, ſaß vor 
einigen Tagen benebelten Hauptes im Warteſaal des Deutzer Bahn⸗ 
hofes. Da trat ein Soldat der Heilsarmee auf den Biermüden 
zu mit der Frage: „Wor biſt Du?“ — „En beſopener Vearziger“, 
antwortete der Befragte, „on wat boß Du?“ — „Ich bin ein 
Soldat des Himmels!“ — Lachend meinte hierauf der bergiſche 
Junge: „O, Jong, dann häſt Du äwer en wieden Weg bis en 
de Kaſerne!“ 

Franzöſiſche Scharfrichter. 
In Vincennes ſtarb dieſer Tage der 


Aus Paris wird geſchrieben: 
frühere Scharfrichter von 


Dienſtag, den 11. September. 


Der Kaiſer ſpricht von 


Der Kaiſer ſprach ſo klar und deutlich, daß 


1894. 


Bordeaux, Demoveſt, 83 Jahre alt. Die Nachbarn, bei denen er 
ſehr geſchätzt war, erfuhren erſt bei feinem Tode, daß der brave, 
ruhige Rentner einſt Scharfrichter geweſen. Er dürfte wohl der 
letzte der 201 durch die Nationalvertheidigungsregierung 1870 ab⸗ 
geſetzten Scharfrichter der einzelnen Appellhofsbezirke Frankreichs 
ſein. Seitdem beſorgt der einzige Pariſer Scharfrichter (jetzt 
Deibler) alle Hinrichtungen in ganz Frankreich. Die abgeſetzten 
Scharfrichter erhielten nicht alle Ruheſold, weshalb mehrere im 
Elend verſtarben. Die jüngeren vermochten noch einen anderen 
Beruf zu ergreifen. Die Scharfrichter und ihre Gehilfen waren 
alle unter einander verwandt; der Sohn oder Schwiegerſohn erbte 
das Amt des Vaters. Viele von ihnen trugen deutſche Namen, 
Grinheiſer, Deibler, Heindrich, Schmitt ſtammten von Elſaſſern 
oder deutſchen Soldaten (Lanzenknechten) in franzöſiſchen Dienſten. 
Bei der erſten Revolution erhielt jedes der 89 Departemente 


ſeinen Scharfrichter und ſein Fallbeil, das von dem deutſchen 


Mechaniker Schmitt angefertigt war. Seit 1815 gab es nur 
noch 22 Scharfrichter, ſeit 1870 nur noch einen einzigen. Von 
den 1793 den Departementen geſchickten Fallbeilen iſt kein einziges 
nachweislich erhalten. Und auch die 1870 vorhandenen ſcheinen 
ganz verſchwunden. Der jetzige Pariſer Scharfrichter Deibler 
arbeitet mit einem Fallbeil, das vor längeren Jahren nach ſeinen 
Angaben hergeſtellt wurde, und wie verſichert wird, ſehr vervoll⸗ 
kommnet iſt. 

Veni, vidi, victa sum. Bei der Ablöſung der Burg⸗ 
wache, welche dieſer Tage das in Wien garniſonirende ungariſche 
Regiment „Fejervary“ geſtellt hatte, hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum angeſammelt, welches den Klängen der Banda lauſchte. 
Unter den Zuſchauern befand ſich auch ein wohlſituirter Wiener 
Bürger mit ſeiner Tochter, einem jungen, hübſchen Mädchen. 
Das Fräulein blickte mit dem lebhafteſten Intereſſe auf die Reihen 
der ungariſchen Marsſöhne, wurde mit einem Male flammend 
roth, faßte ihren Vater heftig beim Arm und erklärte ihm nach 
der offenen und beherzten Art der Wienerin klar und rund heraus, 
daß ſie ſich in jenen Infanteriſten dort mit dem pechſchwarzen 
Schnurrbart verliebt habe, und daß ſie ohne ihn nicht leben 
könne. . . . Und noch am Abend deſſelben Tages erſchien der 
Bürger mit ſeinem verliebten Herzbinkerl in der Kaſerne und bat 
den inſpektionirenden Unteroffizier, daß ihm dieſer jenen Mann 
zeige, der auf der Burgwache in der zweiten Reihe von rechts als 
Erſter poſtirt geweſen war. Die Bitte konnte nicht ſo leicht er⸗ 
füllt werden, da man die auf die Burgwache ziehende Mannſchaft 
aus zwei in der Kaſerne dislocirten Bataillonen auszuwählen 
pflegt. Schließlich wurde die auf Wache kommandirt geweſene 
Mannſchaft in den Hof gerufen, und in Reih und Glied aufge⸗ 
ſtellt. Der brave Bürger hielt nun mit ſeinem Töchterchen eine 
Muſterung über die aufgerückten Reihen. Die intereſſante Revue 
war raſch zu Ende, denn das verliebte kleine Fräulein deutete 
ſchon nach flüchtigem Rundblick unter Erröthen auf den erwählten 
Infanteriſten, der von ſeiner Eroberung bis zu dieſem Momente 
keine Ahnung hatte. Da auch dem ſchmucken Soldaten das 
Mädchen ausnehmend wohl gefiel, wurde in raſchem Tempo Ver⸗ 
lobung gefeiert. i 


Für die Redaktion verantwortlich: 


_Oswald Knoll, Thorn. 


Für Pianinos iſt eine der vorzüglichſten Bezugsquellen die bekannte 
Pianofortefabrik von Georg Hoffmann Berlin, Ecke Leipzigerſtr. und Jeruſalem⸗ 
ſtraße 14 am Dönhofsplatz. Es iſt hier jedem Käufer durch die große Aus⸗ 
wahl Gelegenheit geboten, einen wirklich reellen Kauf abzuſchließen. Die Preiſe 
ſowie Zahlungsbedingungen ſind von Herrn Hoffmann ſo geſtellt, daß fie es 
jeder Familie ermöglichen, ſich in den Beſitz eines wirklich ſolid gebauten 
Inſtrumentes zu bringen, wodurch die große Anzahl von Zeugniſſen aus allen 
Plätzen Deutſchlands beſtätigt wird. Nach auswärts liefert die Firma jedes 
gewünſchte Pianino zur gefl. Prüfung durch Sachkenner franko. 


die Reichs verfaſſung, Gerichts⸗ 
Gebührenordnung kurzum, wer wiſſen will, 


en Neichsgejche 
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marken 


gegen Voreinſendung des Betrages 
franko nach allen 
(2856) 
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F. Stephan. 


16. Luxus-Pferdemarkt- Hauptgewinne. 
— Lindauer . mit 4 Pferden 8 
O0 t t & P 40 & I Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden) S 
I Halbwagen . . mit 2 pferden > 
I Jagdwagen . mit 2 Pferden] * 
zu Marienburg in Westpr. I Halkwägen 3 
. eibstiahrer. . m = 
>... mit 1 Pferde |® 
Ziehung am 27, September 194. TER nee | 4 
— —..—.. — — 


900 Gew. = 90000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 
loos, Porto und Gewinnliste 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


Carl Heintze, 


Berlin W., (Hotel Royal), 
Unter den Linden 3. 7521. 


— 83 ] —. — 
DE” Berliner WR | | = 
Wasch- u. P at Anstalt, „tere Wiehhfchaftein 
J. Globig, Klein Mocker 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


2 Paar Passpferde _ 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
75 Reit- oder Wagenpterde 
x in Summa 
20 Pfg. em- 8 compl. bespannte Equipagen 
it 
106 Reit- und Wagenpferden. 
Ausserdem: 
5 gold Kaiser-Friedr.-Medail, à 100 M. 
50 gold Drei-Kaiser-Medaillen à 20 M. 
1000 silb. Kaiser-Friedr.-Medail. a) 5 M. 
uxus- und Gebrauchsgegenstände. 


od. auf dem Lande. Gefl. Offerten u. 

A. Z. in der Expedition dieſes Blattes. 

Nr Waldhäuschen jind einige möbl, 
Wohnungen frei, [3023] 
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röffnung! 


am Montag, den 17. September cröftne ich im Geschäfts, 
lokale des Herrn Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen- Confections- Geschäft 
unter der Firma 


D 


S 


x Donnerstag 
Ziehung 
Baden-Baden. 


Loos I Mark r f 2 


Werth Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 


5 = 


Weidenverkauf auf der Biegelei- 
_ kümpe der Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Z jährigen Weidenſchläge 

und zwar 

Schlag 1 mit 2.200 ha 


— 6 „ 6.406 „ 
e 
ſowie des geſammten 


Weidenwuchſes auf den 
5 Wieſen am Winterhafen 
haben wir einen Verkaufstermin auf Montag, 
den 24. September vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vor⸗ 
her im Bureau I des hieſigen Rathhauſes ein: 
geſehen bezw. von da gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen vorher 
namentlich auch noch am Morgen des Verkaufs⸗ 
tages vom Hilfsförſter Neipert⸗Bromberger⸗ 
. vorgezeigt werden. 

erſammlungsplatz / 10 Uhr im „Ziegelei⸗ 
Garagen. gsplatz / yr im „Ziegelei 

Thorn, den 28. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Wei⸗ 
zenbrot und 400 Kg. Zwieback 5 

für das ſtädti che Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot » 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stif⸗ 
(Siechenhaus) 9 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1894 
bis dahin 1895 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 1 
ſind 


Anerbieten auf dieſe 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
15. September d. J., Mit tags 12 uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchriſt 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm-Auguſta⸗ 
Stift.“ Das Lieferungs⸗Angebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 5 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden fiud. [3464] 

Thorn, den 30. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Laut der in Nr. 6511894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Velegungs⸗ 
liſte ſollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. Is. hierſelbſt im Ganzen 15 
N 262 Mannſchaften, 306 
Pferde untergebracht werden. 1 
Die Verpflegung erfolgt durch die Quar⸗ 
tierwirthe. 

Die Vergütung beträgt: 

a. An Servis: 
für Stabsoſſiziere pro Kopf u. Tag 3,00 M. 


Lieferungen 


füc Subalternofſfiez,, „ „ „ 1,50 M. 
für Wachtmeiſter „ „ „ „ 0,49 M. 
für Vizewachtmeiſter, „ „ „ 0,29 M. 
für Unteroffiziere „ „ „ „ 0,20 M. 
für Gemeine BENNO 
für jed. 1. Oſſizierpf, „ „ „ 0,24 M. 
für jed. 2. „ „ „ 0,07 N. 


für jed. Dienſtpferd, „ „ „ 0,00 M. 
b. An Verpflegungskoſten: 

für Offiziere pro Kopf und Tag 2,50 M. 

für Gemeine pro Kopf und Tag 0,80 M. 
Diejenigen Bürger, welche freiwillig Ein⸗ 
quartirung übernehmen wollen, haben dies 
ſobald als möglich in unſerem Servis⸗ 
und Einquartirungsamte — Nath⸗ 
haus 1 Treppe — anzugeben. 
Bemerkt wird noch, daß Häuſer, in welchen 
während der letzten Wochen Choleraerkran⸗ 
tungsfälle vorgekommen ſind, von der Auf⸗ 
nahme von Einquartirung ausgeſchloſſen 
ſind. (3547) 

Thorn, den 3. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des Herrn Armendeputirten 
Krause (XI. Bezirk, 1. Revier) iſt Herr 
J. Görski, Schlachthausſtraße 40 wohnhaft, 
getreten. 3600] 

Thorn, den 7. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


{für die Herbst- 


AL 


Die Fahnenfab 


in Godesberg a. Rh. 


Haus- und Vereinsfahnen, 


Wappen, Ballons etc. 


in sehr 9 


WV. Böttcher, Thorn 
Inhaber P. Meyer. 


WESEN 


mee e 
ündet 


Seer 


Fahnenſtoffe, 


fertige Fahnen auf Beſtellung 
empfiehlt billigſt 
R. Giraud’s W., 


Gerberſtraße 25. (3427 


Fahnen, Flaggen, Banner, 


Vereins-Artikel jeder Art, 
sowie alle übrige Decoration und Illumination 
liefert äusserst billig in hocheleganter Ausführung. 


Mündener Fahnenfabrik (Hannov.-Münden.) 


Preislisten gratis und franco. (3514) 


Haus- u. Dekorationsfahnen 


jeder Art in Wolle und Baumwolle liefert billigst 


Carl Härtel vorm. D. Müller, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin S. W., Schützen-Strasse 19. 


RER 
E Damen 
Naumannsche 52er jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ 


Mk. zu veckaufen.]mittelungs⸗Bureau von (3257) 
A. Köhler, 


3561) 


Ein Hochrad 


(neu) Seydel 
Maſchine für 70 
Zu erfr in der Exped. d. Ztg. 


000 Gewi 


In Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, 33reitestrasse S8. 


Gustav Elias, Ihorn.) 
Damen ⸗Kleiderſtoffe «„ 


und Winter - Saison 


Größte Auswahl aparteſter Neuheiten. 


Lindener Kleider-Sammet in den neuesten F 


empfiehlt sich zur Lieferung zum 22. September von allen vorkommenden 


Schärpen, Vereinsabzeichen, 


prachtvoller solider Ausführung u. aussergewöhnl. billigen Preisen. — Cataloge u. Olferten gratis. 


Bromberg, Mittelſtr. 25. ſofort geſucht. 


15 
r 
im Werthe von 

pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsir. 20 


a 200 000 Exempl, 


Faft jede Krantpeit hellt: 


Bilz 
das neue e e ein 
Hausſchatz und Geſundheitsbuch für 
das deutſche Volk, 1250 Seiten mit 
334 Abbildungen. Tauſende von 
Aerzten aufgegebene Kranke wurden 
dadurch noch gerettet. Das Buch hat 
ſich bereits in 200,000 deutſchen 
Familien eingebürgert. Preis für 
Frankozuſendung, Prachtband M. 6.50. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Der neue Hausdoktor 
Halbmongtsſchriſt für Naturheilkunde. 
Abonnement bei jeder Buchhandlung 
und allen Poſtanſtalten pro Quartal 
Mark 1.—. 

Dresden⸗Radebeul. 
F. E. Bilz. 


Bil ze" 
Naturheilanstalt 


Dresden Radebeul 

Geſunde und romantiſche Lage, 

günſtigſte Kurerfolge. 

Man verlange den Proſpekt 
Anſtalt gratis. 


r 
2 TE, 


arben vorräthig. 


der 
[3444] 


Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts 
frank. heilt ſicher nach 25jähr. proct. Er. 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 


Hamburg Tae ilerſtraße 27 J. 
Auswärtige brieflich. (931) 


NS F 
Ol N 
"Wi alle Neun" | 


“HERREN” 


NIEREN 
Hausbesitzer- Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Dou erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 22. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. ; 
Grose Auswahl, @_Bilige Preis 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. # 

Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Jim ee M. versende 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. ff 

Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. Wc 12 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 20 M. WWersandgesc/ a 

Schulfir. 22, part. mbl. 2 Zim. 30 M. N pl 
Mauerſtr. 36 3 El. 3 Zim. 360 M. u 6e 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. Y ; 
Baderſtr. 10, 2 Urbahnic. 260 M. 

Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M 

Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 .. :T8ß 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. eee eee eee 


Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 

verkaufe ich von heute ab 


fiarken Efigſprit 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 
A. BOl Ins ki, 
Brieſen Wpr. 


Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Sai 20 Part. Möbl. Zim. 18 M 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. 3. 12 M. 
Breitefte 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138 1. Et. 6 Zim. 1350 M 
Baderſtr. 22, 1 Et. 4 Zim. 450 M. 
Gerberſtr. 13 15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim. 30 M. monatl. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, 2. Et. 6 Z. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 J. 350 M. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. od geth. 

u 3 1. Et. 6 Zim 1669 12 — . ˙ A — 
Strobandſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 600 M. N 3 

Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 250 M Alles ser rochene 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 

Brückenntr. 8, partetre 3 Zim. 360 M Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kitte 


3. 15 M. monatl. 


Schloßſtr. 4, part. 1 
Genter 1 pit Jet 8 Bim 300 N. 


Gerberſtr 13/15 3. 


— . — 
Tüchtige Aufwärterin 


Grabenſtraße 16, J. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 Pf bei 
Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf. 
Anton Koczwara, Gerberstr,-Thorn. 

Emil Dahmer-Schönsee. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erust Lambeck in Thorn. 


